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D- 168. Sonuaben- den 14. Juli 1894. X II. Iahrg.

 ̂ Die Znvauflächen und der ßrnteertrag 
in Areußen 1893.

Ebenso wie in den J a h re n  1 8 78  und 1 8 83  ist auch fü r 
das J a h r  1 8 93  eine E rm itte lu n g  der landwirthschaftlichen B oden­
benutzung im  deutschen Reiche vorgenom m en worden.

D anach h a t sich in dem V erh ä ltn iß  der A n b a u f l ä c h e  
zum gesamm ten F lächen inhalt des preußischen S ta a te s  in  dem 
letzten Ja h rz e h n t wenig g e ä n d e rt; w ährend nämlich im J a h re  
1 8 83  von dem gesamm ten F lächeninhalte  des preußischen S ta a te s  
von 3 4 8 3 3  0 6 7  Hekt. a ls  Acker- und G arte n la n d  17 5 2 7  7 4 0  Hekt., 
also fast genau  die H älfte , bestellt w aren , dienten im  J a h re  
1893  von insgesam m t 3 4 8 5 4 5 4 2  Hekt. 17 6 0 6  2 9 0  Hekt. der 
gleichen B estim m ung. F ü r  die einzelnen F ruch tarten  dagegen 
w aren  die A nbauverhältntsse ziemlich starken Schw ankungen u n te r­
worfen. D ie  Z unahm e der Anbaufläche beträg t bei der fü r 
P re u ß e n  wichtigsten Felvfrucht, dem W in terroggen  4  vorn H undert 
(4 ,8  gegen 4 ,3  M illionen  Hekt.), bet dem W intecweizen 8 ,7  
(1 .1  gegen 1 M illion  Hekt.), dem Som m erw eizen 1 5 ,4  (1 0 0  0 0 0  
gegen 87 0 0 0  Hekt.), dem H afer 4 ,8  (2 ,5 7  gegen 2 ,4 5  M illionen  
Hekt ), und den Ackerbohnen 1 7 ,4  vom H un d ert (1 1 9  0 0 0  gegen 
1 0 1 0 0 0  Hekt.). D ie übrigen  G etre idearten  und Hülsenfrüchtc 
weisen einen Rückgang hinsichtlich ih rer Anbauflächen a u l, welcher 
bei dem S om m erroggen  2 8 ,1  ( 8 2 0 0 0  gegen 1 1 4 0 0 0  Hekt.), 
bei der W intergerste 5 0 ,3  ( 1 5 0 0 0  gegen 3 1 0 0 0  Hekt.), der 
Som m ergerste  7 ,4  (8 4 0  0 0 0  gegen 9 0 7  0 9 0  Hekt.), dem M eng- 
gelretde 7 (2 1 2  0 0 0  gegen 2 2 8 0 0 0  Hekt.), dem Buchweizen 
2 2 ,5  (1 5 5  0 0 0  gegen 2 0 1  0 0 0  Hekt.), den Erbsen 1 9 ,3  (2 8 0  0 0 0  
g-gen 3 4 7  0 0 0  Hekt.), den L upinen  zum Drusch 2 0 ,2  vom H undert 
(1 2 2  0 0 0  gegen 1 5 3  0 0 0  Hekt.) beträgt. W eiterh in  haben der 
W in ter- und  S o m m e rra p s , sowie der Hopfen 2 0 , 21 und 2 8 ,1  
von, H undert ih rer früheren  Anbaufläche e ingebüßt; die Hack­
früchte und Futterp flanzen  dagegen find erw eitert. D e r Zuw achs 
beträgt bei den K artoffeln  4 ,5 ,  den Zuckerrüben 1 8 ,1 , den 
F u tte rrüben  2 2 , den M ohren  1 2 ,3 , den weißen R üben  a ls  
H aup t- und Nachfrucht 8 ,4  und  1 9 ,6  und  den K ohlrüben 25 ,1  
vom H undert. D e r Klee weist eine V erm ehrung  der Anbaufläche 
um  3 ,8 , die L up in en  zu F u tte r  um  6 0 4 ,8 , die Luzerne um  3 ,7 , 
die Esparsette um  1 3 ,4 , die S e rra d e lla  a ls  H aup t- und  Nach­
frucht um  1 0 7 ,6  und 9 2 ,1 , der M a is  um  1 3 ,9  und  die G ra s ­
saat um  4 ,9  vom H undert auf. Noch sei e rw ähn t, daß der 
G ebtetSum sang der W iesen, welche 1 8 83  3 2 9 2 1 3 9 ,8  Hekt. be­
deckten, um  19 4 9 2 ,9  Hekt. oder um  0 .6  vom H un d ert zurück­
gegangen, derjenige der W einberge von 2 0  2 7 0 ,9  um  1 2 2 ,4  Hekt. 
oder 0 ,6  vom H undert gewachsen ist. D ie anbaustatistischen E r ­
m ittelungen  lassen im  allgem einen das Bestreben der L andw irthe 
erkennen, dem K örnerbaue keine weitere A usdehnung zu geben, 
dagegen dem A nbaue der zu den landwirthschaftlichen N eben- 
gewerden, wie z. B . der Zuckerindustrie und B ran n tw e in b re n ­
nerei gebrauchten Früchte, sowie den Hackfrüchten w eitere G e­
biete zu erschließen und hierdurch gleichzeitig die V iehhaltung  
zu fördern.

D er E r n t e e r t r a g  fü r  1 8 9 3  wurde im Anschluß a n  die 
A usnahm e der landwirthschaftlichen Bodenbenutzung ermittelt, in­
dessen liekern die h ierau s gewonnenen Z ah len  ein ungenaues

Muren von Westerland.
Novelle voir R e i n  h o l d  O r t m a n n .

---------------— (Nachdruck verboten.)
(2 1 . Fortsetzung.)

E s ist sonst B rauch und S i t te  bet den in S e e  gehenden 
Fischern, daß sie ihre Segelboote möglichst nahe beisam m enhalten, 
dam it im  F a ll der N oth  einer dem andern  nach menschlichem 
V erm ögen H ilfe und B eistand leisten könne. B oy  Erichscn aber 
w ar, ob m it Absicht oder a u s  M angel an  Geschicklichkeit, mochte 
schwer zu entscheiden sein, von dieser Regel abgewichen, und schon 
im  B eg inn  ih rer F a h r t  w aren  ihnen die anderen a u s  den Augen 
gekommen. F e lix  kümm erte fich nicht viel darum , denn das 
W etter w ar prächtig, an  eine G efah r w ar nicht zu denken, und
das G ebühren seines wirklich rtesenstarken B egleiters hatte ihn
überdies längst m it dem festesten V ertrau en  in dessen Umsicht 
und Tüchtigkeit erfü llt. N u r Erichsens Schweigsamkeit behagte 
ihm  im m er w eniger, und der unveränderliche, düstere E rnst, der
auf seinem m ännlich schönen, w ettergebräunten  Antlitz lag. Z u ­
w eilen, w enn fie lange Z e it stumm dahtngefahren w aren , hatte 
er jetzt auch die fa ta le  E m pfindung, daß ihn der Fischer m it einem 
drohenden, haßerfü llten  Blick betrachtete ; er m ußte an  die besorgte 
W a rn u n g  seiner F ra u  denken, und  d ann  schaute er unwillkürlich 
im  B oo t um her, ob fich im  Bereich seiner H ände ein G egenstand 
befände, besten er fich im  F a ll der N oth a ls  V ertheidigungsw affe 
bedienen könne.

Aber er schüttelte solche unheimliche R egungen doch im m er 
w ieder rasch genug von fich ab und machte fich im  S til le n  über 
seine eigene Gespeusterseherei lustig. W enn  es ü b erhaup t eine 
G efah r gab bet dieser prächtigen F a h r t, so w ar e« gewiß nicht 
B oy  Erichscn, von dem fie zu fürchten w ar.

U nd von einer andern  S e ite  zog wirklich etw as herauf, das 
einer G efah r nicht unähnlich sah. E rst w aren  es n u r  vereinzelte 
weiße W olken, die fich vor ihnen  im Nordwesten am  lichtblauen 
H im m el zeigten, bald aber flössen diese harm los aussehenden 
W olken m ehr und m ehr in  eine einzige große M äste zusam m en, 
und  zugleich nahm en fie hier und  da eine F arb e  a n , die auch 
Felix  nicht recht gefallen wollte.

B ild , da fie n u r u n te r Benutzung der fortgeschriebenen A nbau­
flächen berechnet werden konnten. I m  allgem einen tr i t t  ein 
M tnderectrag  in den 1 8 93  er Ergebnissen bet allen den Feld- 
srüchten hervor, die im F rü h ja h r angebau t werden (w ie in s ­
besondere Som m erw eizen  und -Gerste, H afer, E rbsen, B ohnen , 
Wicken, L u p in en ) oder deren G edeihen, wie z. B . bet dem Raps«, 
dem Klee, der Luzerne, der Esparsette und dem W iesenheu, 
wesentlich durch F rü h jah rsreg en  bedingt w ird. D ie langdauernde 
regenlose Z e it in  den M o n aten  A pril und  M a i 1 8 9 3  spiegelt 
fich deutlich in  den Ernteergebnissen wieder. D iesen A usfällen 
steht erfreulicherweise ein erheblicher M eh re rtrag  an W in te r- 
und  Hackfrüchten (nam entlich des W interw eizens und -R oggens, 
der K artoffeln , der F u tte r- , M ohr-, weißen und K ohlrüben) 
gegenüber.

D ie EctragSzahlen fü r die wichtigsten Feldfrüchte stellen fich 
in den letzten fünf J a h re n  folgenderm aßen (in  T o n n e n  zu 1 0 0 0  
K ilo g ram m ): W tnterw eizcn 1 8 9 3  1 ,6 7  M illionen , 1 8 9 2  1 ,5 5 ,
1 8 91  1 ,0 5 , 1 8 9 0  1 ,3 9 , 1 8 8 9  1 ,2 2  M illio n en ; W in terrogen  5 ,2 6  
gegen 4 ,6 1 , 3 ,0 5 , 3 ,8 6  und 3 ,6 3  M illio n en ; Som m ergerste 0 ,9 5  
gegen 1 ,1 3 , 1 ,16 , 1 ,01  und 0 ,8 9  M illio n en ; H afer 2 ,0 6  gegen 
2 .8 8 , 3 ,2 1 , 2 ,9 2 , 2 ,5  M illio n en ; K artoffeln 2 0 ,6 6  gegen 1 6 ,9 , 
1 1 ,3 , 1 4 ,1 7 , 1 6 ,9 3  M illio n en ; F u tte rrü b en  3 ,6 3  gegen 3 ,1 4 , 
2 ,9 3 , 3 ,1 8  und 3 ,0 2  M illio n en ; W in te rra p s  0 ,7 6  gegen 0 ,7 9 , 
0 ,6 3 , 0 ,9 8 , und 0 ,6 3  M illio n en ; Kleeheu 1 ,7 3  gegen 2 ,5 6 , 
2 ,9 2 , 2 ,8 9  und 2 ,6  M illio n en ; W iesenheu 5 ,3  gegen 6 ,6 , 7 ,2 5 , 
7 ,4 1  und 6 ,8 7  M illionen . In sg e sa m m t üb errag t hiernach die 
letztjährtge E rn te  diejenige der V orjahre  nicht unbeträchtlich, wo­
bei a llerd ings nicht übersehen werden darf, daß der A usfall in 
den E rträ g en  des Klee- und  W iesenheus n u r  theilweise durch die 
M ehrerträge an  F u tte rrü b en  ausgewogen w urde. D er S tr o h ­
ertrag  w ard durch die D ü rre  gleichfalls beeinträchtigt und im 
S taatsdurchschn itt fü r W in te ru n g  n u r  um  ein geringes bester 
a ls  „m itte lm äß ig " , fü r S o m m eru n g  dagegen a ls  nahezu „gering" 
festgestellt.

Jolilischk Tagesschau.
U nter großer T h eiln ah m e a u s  allen T heilen  des deutschen 

Reiches ist der 70. G eb u rts tag  des F ü h re rs  der n a tio n a lltb e ra len  
P a r te i ,  O berpräfidenten  von H annover, R u d o l f  v o n  
B e n n t g s e n  gefeiert w orden. V on allen S e ite n , auch von 
fürstlichen P erso n en , vom  Reichskanzler und  anderen  S t a a t s ­
m än n ern  wie nicht m inder vom Fürsten  BiSmarck tra fen  Be- 
glückwunschungöschreiben und T elegram m e in H annover ein. 
D er K aiser, dem die T heiinehm ec an  der G ebu rts tag sfe ier ein 
H uld igungste legram m  übersandt ha tten , ließ da fü r den Fest- 
genossen telegraphisch seinen besten D ank aussprechen, m it dem 
H inzufügen, daß er die F e ier m it aufrichtiger T heilnahm e be­
gleitet habe.

D e r deutsche Botschafter in  M ad rid  ist, nachdem die sp an i­
schen C ortes vorgestern durch königliches D ekret geschlossen 
worden find, ohne daß die zur B egutachtung des d e u t s c h -  
s p a n i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s  eingesetzte S e n a ts -  
Kom m isfion ihren  Bericht über diesen V ertrag  an  das P le n u m  
erstattet hätte , beauftrag t w orden, der spanischen R eg ierung  un-

» J h r  g lau b t doch nicht, daß die W olkenbank da vorn  eine 
unangenehm e B edeutung  haben könnte, E richscn?" fragte er, 
im m er noch in  einem  sehr zuversichtlichen und sorglosen T o n e , 
denn der unveränderte  G leichm uth des Fischers dünkte ihm  ja  
eine B ürgschaft dafü r, daß es m it den W etteranzeichen noch 
nicht viel Bedrohliches au f sich habe. Aber es durchzuckte ihn 
doch ganz eigen, a ls  jener erw iderte :

„ D a s  ist ein G ew itte r, H e rr , und  ein recht schweres, wie 
m ir scheint. A ber es mögen wohl im m er noch ein p a a r  S tu n d e n  
vergehen, b is  es zum Ausbruch kom m t."

„ I h r  m ein t also , daß w ir b is dahin  sicher irgend eine 
schützende Zuflucht erreicht haben w erden?"

„N e in , H err, dergleichen g ieb t's  hier herum  nicht, und es 
ist bester, w ir bleiben au f offener S e e , a ls  daß w ir den In s e ln  
zu nahe komm en."

„A ber w enn w ir n u n  einen regelrechten S tu r m  erleben, 
w ird E u e r B o o t fest genug sein, ihn zu überstehen?"

„ W e n n 's  nicht zu arg  kommt, g e w iß ! Aber ich sagte Euch 
ja , ehe w ir ab fuhren , daß m an  von der F a h r t  nicht im m er 
w iederkom m t!"

„ I h r  seid ein U nglücksrabe!" rief Felix  ärgerlich, „und  
I h r  w erdet es am  Ende noch dah in  b ringen , daß m an  wirklich 
das G ruse ln  kriegt. S a g t  m ir n u r  e inm al ehrlich und aufrichtig, 
ohne w enn und  ab e r: H a lte  I h r  d as fü r eine G efah r oder
n ic h t?"

» J a ,  H err, ich ha lte  es d a fü r!"
„ N u n , so wendet in des T eu fe ls  N am en gegen das Land 

h in !  W o find w ir h ie r? "
„A uf der Höhe von W yk! W enn  der W ind  nicht u m spring t, 

kommen w ir noch vor Einbruch der D unkelheit über d as B link ­
feuer von A m rum  h in au s au f die Höhe von S y l t ! "

„ N u n , so fa h r t d a h in ! Nach S y l t  oder in  die Hölle —  
gleichviel! U eberall ist's am  Ende bester a ls  au f dem G ru n de  
des M e e re s !"

„ M e in t I h r ,  H e rr?  —  N un , wie I h r  w o llt! A ber merkt 
Euch w ohl, daß  ich es n u r  au f E u e r G eheiß thue und auf E u re  
V e ran tw o rtu n g ."

verzüglich zu erklären, daß fich die kaiserliche R eg ierung  nicht 
an  den V ertrag  gebunden erachtet, und daß fie den Versuch, zu 
einer handelspolitischen V erständigung m it S p a n ie n  zu gelangen, 
a ls  gescheitert anficht. D e r deutsch-spanische Zollkrieg w ird som it 
auf unabsehbare Z e it fortdauern .

G egenüber der B eh aup tu ng  der „N ordd . Allgem. Z tg ."  
das S o z i a l t  st e n g e s e t z  sei nicht von der R eg ierung  au f­
gehoben, sondern außer U ebung gekommen, w eil der Reichstag 
im  J a h re  1 8 90  die E rneu eru n g  ablehnte, bemerken die „H  a m b .  
N a c h r . "  das sei, re in  äußerlich betrachtet, zutreffend; thatsächlich 
aber wäre das Gesetz in irgend einer F o rm  verlän gert w orden, 
w enn der W ille dazu bestanden hätte und F ü rst BiSmarck vor 
der Entscheidung zu A nfang des J a h re s  1 8 9 0  nicht au f künst­
liche W eise so lange in Fciedrtchsruh festgehalten w orden w äre , 
bis es sür ein erfolgreiches E ingreifen  zu spät w a r. D a fü r  sei 
der Reichstag nicht verantw ortlich.

D ie H erren  Q u i d d e  und H a r d e n , die beiden „erfolg- 
reichsten" P am p h le tisten  der G egenw art, liegen fich seit einiger 
Z e it in  den H aaren . D ieses „fürchterliche R a u fe n "  h a t den 
Zweck, festzustellen, wer von ven beiden „hochbedeutenden" 
M ä n n e rn  ein C harakter sei. W ir g lauben, der S t r e i t  werde 
unentschieden bleiben. D ie unbetheilig ten  Zuschauer werden ge­
w ahr w erden, daß die beiden K äm pen einander w erth find. 
H err Q uidde , der Verfasser der angeblichen Geschtchtsstudte „C a lt- 
g u la " , rü h m t fich zw ar, um  das V e rtrau en  der D em okraten 
nicht zu verlie ren , seiner „durchaus antim onarchtschen G esin n u n g " ; 
allein diesen U m stand so kräftig zu betonen, w ar garnicht nöthig. 
H errn  Q uid d es G esinnung  ist ebenso wie seine Q ualifika tion  
zum H tstorikerberuf au s  der „erfolgreichen" Skandalschrist „C a lt- 
g u la "  klar ersichtlich. H err H arden  zeigte n u r  eine feine N ase, 
a ls  er in  Q uidde einen hervorragend geeigneten M ita rb e ite r fü r 
sein S e n sa tio n sb la tt w itterte.

D ie  Entwickelung, welche die d e u t s c h e  H o c h s e e ­
f i s c h e r e i  n im m t, ist sehr günstig. D a s  J a h r  1 8 9 4  ist sür 
unsere Hochseefischerei, wie von sachverständiger S e ite  m itgetheilt 
w ird , ein J u b tlä u m s ja h r  insofern, a ls  vor nunm ehr 10 J a h re n  
der erste sür den Hochseefischfang in  der Nordsee bestimmte 
Fischereidampser in  Geestemünde in B etrieb  gesetzt worden ist, 
nachdem m an  bis dahin  bloß Segelschiffe fü r die Fischerei ver­
wendet hatte. M it dieser N euerung  brach fü r die deutsche Hoch­
seefischerei eine Z e it ungew ohnten Aufschwunges a n ;  fie gew ann 
von n un  ab voiks,vlrthschaftliche B edeutung  fü r ganz D eutschland, 
insofern fie nicht m ehr bloß den Küstenstrichen wie früher, 
sondern auch dem B in n en lan d s  ein w erthvolles N ah ru n g sm itte l 
zu führt, der yeimischen In d u s tr ie  lohnenden V erdienst gew ährt 
und  sehr vielen P erso n en  gew innbringende Beschäftigung e r­
möglicht. D ie  F ischerei-D am pferflotte ist seit dem J a h r e  1 8 8 4  
sehr schnell gewachsen. F ü n f  J a h re  nach der Inbetriebsetzung 
jenes ersten D am p fers in Geestemünde gab es bereits ein V ierte l- 
hundert solcher D am pfer und jetzt, nach einem  Ja h rz e h n t, beläuft 
sich die Z a h l derselben au f 6 6 , von denen 5 dem E m sgebtet, 
17 dem Elbgebiet und  die üb rigen  4 4  dem W esergebiet zuge- 
hören. Diese 66 Fischereidam pfer repräsentiren  ein A nlage­
kapital von 7 M illionen  M ark , und  dieses A nlagekapital verzinst,

D a rü b e r, daß sich in der N a tu r  e tw as B esonderes vorbereite  
konnte Felix  in  der T h a t  nicht lange m ehr im  Zw eifel bleiben. 
O bw ohl der W ind  b isher kaum merklich stärker geworden w ar, 
ging doch die bis dahin  ungewöhnlich ruhige S e e  schon beträchtlich 
höher, und  ein ängstliches G em üth  hätte in dem lustigen T a n z , 
welchen das kleine Fahrzeug schon jetzt au f den W ogen aufführte , 
G ru n d  genug zu ernster B esorgniß finden können. Aber Felix  
kannte das M eer und w ar von H au s  a u s  nicht furchtsam. S o  
lange es nicht schlimmer w urde, ließ er fich seine R uhe und  
K altblütigkeit nicht rauben .

W ährend  fie m it allen S eg e ln  rasch genug vor dem W inde 
h inflogen, nahm  B oy Erichscn, der die L ippen b is dahin  n u r  zu 
kurzen E rw iderungen  geöffnet hatte , plötzlich zum ersten M a l zu 
einer F rag e  das W o rt:

„ W aru m  n an n te t I h r  vorh in  S y l t  und die Hölle in  einem 
A them , H e rr , und w aru m  w urdet I h r  so b laß , a ls  ich Euch 
sagte, daß m ein K utter „ W a re n "  heiße?"

D a s  w ar in  einem ersten, strengen T o n  gesprochen, und  
Felix  sah in m aßloser Ueberraschung zu dem Fischer h inüber 
K onnte dieser M a n n  in  den verborgensten T ie fen  seines H erzens 
lesen, oder w ar er zu seinem U nheil in  die G ew alt eines V e r­
rückten gerathen.

drolliger Kauz, E richscn!" sagte er, fich zu 
einem  scherzhaften Ausdruck zw ingend, „ob E u e r Schiff „ W a re n "  
heißt oder „ Jn k e n "  oder „ P e tr e a ,"  ist m ir verteufelt gleichgiltig 
und w enn es auch anderes w äre, w a« küm m ert es E u ch ?"

T eu fe l in  R u h e, H e rr , und denkt lieber an  
" " " "  3 h r  noch nicht w iß t, w as ich m eine, so w erdet 

J h r  s vielleicht verstehen, w enn ich Euch frag e: W a s  ist a u s
W aren  P etersen  gew orden, — au s Uwe P e te rsen 's  Tochter von 
W este rlan d ?"

A ls  er in  B o y  Erichsen 's flam mende Augen sah, fühlte der 
M a le r  doch, wie seine bisherige Furchtlosigkeit einer beklemmenden 
E m pfindung  des G ra u e n s  wich. Und er w ar feige genug , die 
fa ta le  S itu a t io n  durch eine Lüge beenden zu wollen.

„ Ic h  verstehe Euch nicht," sagte er, „u nd  ich g laube, I h r  
i r r t  Euch in der P e rso n ."  (Fortsetzung fo lg t.)



sich hoch, denn der Gesammtertrag der Fischerei-Dampferflotte 
kann auf jährlich etwa 4 ^  M illionen  veranschlagt werden, 
vorausgesetzt natürlich guter Fang und günstige M a rk t-V e r ­
hältnisse.

D ie i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  setzte am 
Mittwoch die Berathung über das Zwangsdomizilgesctz fort. 
C rtspt führte aus, der Augenblick sei ernst, die Gesellschaft sei 
gezwungen, sich gegen die Zerstörung jeder politischen und 
sozialen Organisation zu vertheidigen. Frankreich, selbst Eng­
land, träfen Maßnahmen gegen die Anarchisten. D ie Tages­
ordnung S onati's , in  die Einzelberathung einzutreten, wurde 
hierauf m it 213 gegen 26 Stimmen angenommen. D ie zwei 
ersten Artikel des Gesetzentwurfes betreffend die Maßnahmen zum 
Schutze der öffentlichen Sicherheit wurden angenommen. Jm - 
briani verlangt namentliche Abstimmung über den Artikel 3, 
betreffend die Anwendung des Zwangsdomiztls auf jene, welche 
die Absicht kundgaben, Gewaltthätigkeiten gegen die gesellschaft­
liche Ordnung zu begehen. Der Artikel w ird m it 204 gegen 40 
S tim m en angenommen. V o r Berathung des Artikels 4  ver­
langt Jm brian i, daß die Debatte auf morgen vertagt werde. 
Nachdem dies abgelehnt worden, fordert Jm brian i den Namens­
aufruf, um die Beschlußfähigkeit zu konstatiren. C rispt bemerkte, 
die Kammer müsse über ihre Würde wachen und dürfe sich nicht 
imponiren lassen. (Sehr gut auf allen Bänken, Bewegung auf 
der äußersten Linken). Der Namensaufruf ergab Beschlußfähig­
keit. H ierauf wurden die übrigen Artikel unter Ablehnung 
sämmtlicher Amendements der äußersten Linken angenommen. 
Sanguinetti beantragt, dem Präsidenten den Dank zu votiren. 
(B e ifa ll von allen Seiten, der Mtnisterbank und den Tribünen.) 
D ie Kammer beschloß darauf, sich zu den Sommerferien auf 
unbestimmte Ze it zu vertagen. I n  geheimer Abstimmung wurde 
sodann der gesammte Gesetzentwurf betreffend Maßnahmen zum 
Schutze der öffentlichen Sicherheit m it 188 gegen 16 Stim m en 
angenommen.

E in Krieg zwischen C h i n a  und J a p a n  wegen K o r e a s  
scheint in bedrohliche Nähe gerückt zu sein. Japan erklärt, 
seine Truppen nur unter den von ihm gestellten Bedingungen 
aus Korea zurückziehen zu wollen; China ist aber nicht geneigt, 
aus diese Bedingungen einzugehen. W ie es m it der Anrufung 
auswärtiger Mächte steht, von der soviel geredet w ird , ist schwer 
zu sagen. E inm al heißt es, China habe Rußlands Verm ittelung 
angerufen, dann soll wieder die Anrufung seitens Japans er­
folgt sein. Auch w ird behauptet, Japan habe, nachdem sich 
Chtna an Rußland gewandt, England um seine Verm ittelung 
angegangen. Jedenfalls würden die beiden streitenden Theile am 
besten fahren, wenn sie sich gütlich einigten und sowohl Rußland 
wie England aus dem Spiele ließen.

D ie Regierung der n o r d - a m e r i k a n i s c h e n  U n i o n  
betrachtet den g r o ß e n  S t r e i k ,  nach einer Meldung aus 
W a s h i n g t o n ,  als mißlungen. Der Senat in  Washington 
hat eine Resolutton angenommen, in der dem Vorgehen des 
Präsidenten Cleoeland die Zustimmung ausgesprochen w ird. —  
Ueber die Streikbewegung liegen vom 11. aus C h i k a g o  fo l­
gende Meldungen vo r: In fo lge  der gestern gemeldeten Ver­
kündigung des Generalstreiks haben die Bäcker, Etsenformer, 
Zigarrenmacher und Seeleute sofort die Arbeit eingestellt. I n  
verschiedenen Theilen des Staates I l l in o is  nehmen auch die 
Bergleute schon eine höchst drohende Haltung an und man be­
fürchtet ernstliche Unruhen in den Mtnengegenden. D ie Bürger 
bewaffnen sich und die Bürgermeister haben um Zusendung von 
M ili tä r  gebeten. I n  Westvtlle haben die Bergleute einen Per- 
sonenzug angehalten. A ls  die M iliz  hinzukam, feuerte man m it 
Revolvern auf dieselbe. D ie M iliz  feuerte über die Köpfe der 
Menge weg. W ie gewöhnlich hatten die Unschuldigen zu leiden. 
Eine Frau und ein kleines Mädchen, welche vor ihrem eigenen 
Hause standen, wurden erschaffen und ein M ann lebensgefährlich 
verwundet. D re i Arbeiter wurden zur H aft gebracht. Auf E r­
suchen des Bürgermeisters von Chikago hat der Gouverneur von 
I l l in o is  jetzt die gesammte M iliz  des Staates m obilis irt und die 
zweite Brigade sofort nach Chikago beordert. I n  Scottdale in 
Pennsylvanien griffen die streikenden Bergleute die nicht zum 
Gewerkoereln gehörigen schwarzen Arbeiter, welche noch in  den 
Gruben beschäftigt waren, an und vertrieben sie m ittels eines 
Steinhagels von den Bergwerken. D ie Neger sammelten sich 
darauf und es entstand ein regelrechtes Gefecht, wobei Revolver, 
Taschen- und Rasirmeffer die Waffen waren. D ie Neger 
wurden wiederum in die Flucht geschlagen. Auf beiden Seiten 
gab es viele Verwundete. Wahrscheinlich werden die Neger 
Rache üben. Die S tadt Scottdale ist jetzt in  zwei feindliche 
Lager getheilt. An allen verwundbaren Punkten haben beide 
Parteien Wachen ausgestellt. —  Auch die Zeitungsjungen Chikagos 
sind jetzt vom Geiste des Aufruhrs angesteckt worden. S ie  haben 
sechs der Hauptzeitungen, „T r ib u n e " , „H e ra ld ", „Jnterocean", 
„ M a i l " ,  „P os t" und «Jou rna l" geboykottet, weil dieselben die 
Proklamation des Präsidenten gelobt haben.

Deutsches Hleich.
B erlin , 12. J u l i  1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin unter­
nahmen am Donnerstag früh von Lärdalrören aus eine Partie  
nach dem Tuphella Brae, die vom schönsten Wetter begünstigt 
wurde. Der Kaiser w ird nach den bisher getroffenen Bestim­
mungen Bergen auf der Rückreise erst am 29. J u l i  wieder be­
rühren und voraussichtlich am 1. August an Bord der „Hohen- 
zollern" in WtlhelmShaven eintreffen. D ie Ankunft des Kaisers in 
England dürfte erst gegen Ende der ersten Augustwoche erfolgen. 
—  Die Kaiserin soll sich am Montag bei dem in S talheim  zu 
Ehren des Geburtstages der Königin von Schweden veranstalteten 
Galadiner in begeisterter Weise über die Nordlandsreise ausge­
sprochen haben. Diese Reise sei eine ihrer schönsten und hinter­
lasse großartige Eindrücke. Der Kaiser sprach die Hoffnung aus, 
wiederkommen zu können. Der herzliche Toast, den er auf die 
Königin von Schweden ausbrachte, erregte überall einen freudigen
Wiederhall.

—  Fürst Btsmarck hat heute Nachmittag, wenn die D ispo­
sitionen nicht noch in  letzter Stunde geändert worden find, 
FriedrichSruh verlassen, um sich zunächst nach Schönhausen zu 
begeben, von wo aus in  einigen Tagen die Übersiedelung nach 
Varzin erfolgt.

—  Der preußische Kultusm inister D r. Bosse, der heute sein 
62. Lebensjahr vollendet, begiebt sich in den nächsten Tagen 
nach Karlsbad, um dort gegen sein Gallenstetnletden sich einer 
mehrwöchentlichen Kur zu unterziehen.

—  Die Theilnehmer an der Bennigfen-Feier halten, wie
gemeldet, ein Huldigungsielegramm an den Kaiser abgesandt. 
H ierauf ist durch Verm ittelung des kaiserlichen Zivtlkabinets 
folgende Antw ort eingelaufen: „S e . Majestät der Kaiser und
König lassen den zur Feier des 70. Geburtstages des Ober- 
präsidenten v. Bennigsen versammelten Festgenossen besten Dank 
fü r den Huldigungsgruß auSsprechen. Se. Majestät haben auch 
in  der Ferne diese Feier m it aufrichtiger Theilnahme begleitet". 
—  Fürst Btsmarck schrieb an den J u b ila r : „S e h r geehrter
Freund! Z u r Feier Ih res  70. Geburtstages sende ich Ihnen 
meine herzlichsten Glückwünsche. W ir  find nicht immer in dem­
selben Geleise gefahren, aber unser Z ie l war das gleiche. Daß 
w ir die annähernde Erreichung noch beide erlebt haben und ich 
Ihnen heute meinen Glückwunsch und meinen Dank fü r Ih re  
M ita rbe it noch lebend übermitteln kann, gereicht m ir zur be­
sonderen Freude. Ich bitte S ie, m ir auch in  der Zukunft, die 
jedenfalls kürzer sein w ird, als die 7 0 Jahre, die w ir gleichzeitig 
lebten, das Wohlwollen zu bewahren, welches gemeinsame Arbeit 
und als Ergebniß des Vorlebens gegenseitige Werthschätzung ge­
schaffen hat. Der Ih r ig e  v. Btsmarck." —  Der Reichskanzler 
G raf Caprivi, der Ministerpräsident G raf Eulenburg und der 
Staatssekretär v. Stephan sandten gleichfalls Glückwunschschreiben.

—  D ie nationalliberale „Rheinisch-Westfälische Zeitung" 
leitet ihren Festgruß an Herrn v. Bennigsen anläßlich dessen 
fiebenzigsten Geburtstages m it dem sonderbaren Satze ein: „N u r 
eine Säule zeugt von entschwundener Pracht . . ."  Besonders 
schmeichelhaft klingt dieses Z ita t fü r die nationalliberale Parte i 
gerade nicht.

—  Der Bundesrath beschloß in seiner Sitzung am Freitag, 
der Resolution des Reichstages betr. die Eisenbahn-Freikarten der 
Reichstagsmitglieder keine Folge zu geben; dem Ausschußantrage 
zu der Vorlage vom 22. J u n i 1894 über die Verlegung der 
Zollgrenze bei Cuxhaven wurde die Zustimmung ertheilt.

—  Dem „V o rw ä rts " entnehmen w ir die folgenden M it ­
theilungen über die am 1. September ins Leben tretende 
„Deutsche Tageszeitung", das neue Organ des Bundes der Land­
w irthe: „Danach hat sich der zweite Vorsitzende des Bundes
D r. Röficke die Oberleitung vorbehalten; von den Redakteuren 
ist einer (Oertel-Leipzig) konservativ und einer (D r. Strehlke vom 
„F rankfurter J o u rn a l" )  nationaliiberal.

Karlsbad, 12. J u li.  P rinz Ferdinand von Koburg ist 
hier zum Kurgebrauch eingetroffen. Der P rinz steht äußerst 
angegriffen aus.

Kuskand.
T rie n t, 12. J u li.  Der Kaiser tra f heute früh, von stür­

mischen V ivatrufen der Bevölkerung begrüßt, in Male ein und 
setzte vormittags die Reise über Cles fort. Auch da wurde dem 
Monarchen von den Behörden und der Einwohnerschaft ein be­
geisterter Empfang bereitet.

Rom, 12. J u li. Der „Osservatore Romano", das Organ 
des päpstlichen Stuhles, erklärt die Gerüchte von der Erkrankung 
des Papstes fü r eine willkürliche Erfindung, und versichert kate­
gorisch, der Papst sei auch nicht von dem geringsten Unwohlsein 
befallen.

Paris , 12. J u li.  D ie beiden vom deutschen Kaiser be­
gnadigten französischen Offiziere haben von der Regierung einen 
dreimonatlichen Urlaub m it vollem So ld  erhallen.

Barcelona, 11. J u li.  I n  der heutigen Prozeßverhandlung 
über das Bomhenattentat im L iceo-Theater gestand Salvador, 
die Bombe geschleudert zu haben. D ie Angeklagten P ra t und 
A lfaro  betheuerten ihre Unschuld. H ierauf folgten die Ver­
nehmungen der Zeugen.

Amsterdam, 12. J u li.  Eine Privatdepesche der hiesigen 
Zeitung „N ieuws van den D ag" meldet, daß der natürliche 
Sohn des Su ltans von Lombok Selbstmord begangen habe. Das 
U ltim atum  sei angenommen worden. D ie niederländische Expe­
dition kehrt infolge dessen zurück.

Antwerpen, 11. J u li.  Der internationale Journalisten- 
Kongreß wurde heute geschlossen. Das Bureau des gegenwärtigen 
Kongresses wurde beauftragt, den O rt fü r den nächstjährigen 
Kongreß zu bestimmen.

Sofia, 12. J u li. Oberst Petrov richtete an den Prinzen 
Ferdinand ein Schreiben, in welchem er sich über die angeblich 
von der Regierung arrangirten Demonstrationen vor seinem 
Hause beschwert und anzeigt, daß er bei einer Wiederholung 
derselben unbedingt von den Waffen Gebrauch machen werde. 
Durch einen S te inw urf wurde die Büste des Fürsten, welche sich 
im Arbeitszimmer Petrov's befand, zertrümmert.

Tanger, 11. J u li.  Der französische Kreuzer „T age" ist 
nach Oran zurückgekehrt.______ ______________ _____________

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 12. J u li. (M it  der Getreideernte) ist auch im Thorner 

Kreise bereits begonnen worden.
b. C u lm , 12. J u li. (Verschiedenes.) Zu  den Unterschlagungen beim 

hiesigen Vorschubverein verlautet, daß Kassenrevisionen schon seit vielen 
Jahren nicht stattgefunden haben. An baaren Beständen sind nur 
80000 Mk. vorgefunden worden. — I n  Dom. Cepno herrschen Diphthe- 
ritis und Masern unter den Kindern; die gefährlichen Krankheiten haben 
schon einige Opfer gefordert. — Die Organiftenftelle in Gr. Czyste, welche 
bisher von einem Lehrer versehen wurde, ist jetzt mit einem Herrn Ro- 
mantowski, früher in Culm thätig, besetzt worden. — I n  Schöneich 
wurde gestern bei einem Gewitter das Wohn- und Wirthschaftsgebäude 
eines Käthners durch Blitzschlag entzündet; dasselbe brannte vollständig 
nieder. Bei der Schnelligkeit, mit welcher das Feuer um sich griff, 
konnten die Bewohner außer ein paar Betten und einer Kuh nur das 
nackte Leben retten. Gebäude und Inven ta r sind nur sehr gering ver­
sichert.

2 . Culmer Stadtniederung, 12. J u li. (Schulftellenbesetzung.) Die 
evangelische Schulstelle zu Niederausmaaß ist von der königl. Regierung 
dem Herrn Lehrer Drabeim aus Jasdrowo, Kreis Flatow, verliehen.

A us dem Kreise Culm, 11. J u li. (Das Postamt Gelens) wird 
zum 16. d. M ts . in eine Poftagentur umgewandelt, deren Verwaltung 
der Administrator des Gutes übernimmt. Zu gleicher Zeit wird auch die 
Posthalterei in Gelens aufgehoben.

Schönste, 12. J u li. (Selbstmorde.) I r r  dem nahen Dorfe Bielsk 
schnitt sich gestern ein vor kurzem vom M ilitä r  entlassenener junger 
M an n  aus Liebesgram den Hals durch. E r wollte eine Wittwe mit 
mehreren Kindern heirathen, wurde jedoch nicht erhört. — Fleischer, 
welche gestern früh den Wald von Grunowo passirten, fanden einen 
schon bejahrten M ann , anscheinend einen Vagabunden, mit durchschnittenen 
Waden todt im Chausseegraben liegen. Der Lebensmüde hatte sich mit 
einem neben ihm liegenden Rasirmeffer die Adern geöffnet.

Briesen, 12. J u li. (Neuer Badeplatz.) Da für die Hauptbade­
saison die Badeanstalt nicht ausreicht und viele außerhalb baden, so hat 
die Stadtverwaltung hinter der Schloßruine durch Pfahlmarkirung einen 
Badeplatz bestimmt und das Baden im Friedecksee ganz untersagt.

Gruppe, 11. Ju li. (Der General-Inspekteur Edler v. d. Planitz) 
traf gestern zur Besichtigung des hier zur Schießübung weilenden 11. Fuß- 
Artillerie-Regements ein.

):( Krojanke, 12. J u li. (Verschiedenes.) I n  unmittelbarer Nähe 
unseres Bahnhofes fanden sich vor ca. 2 Jahren wilde Kaninchen ein, 
die sich in dieser Zeit so stark vermehrt haben, daß sie jetzt ausgerottet 
werden müssen. Diese Feldverwüster haben die nahe gelegenen Aecker 
bereits derartig unterminirt, daß bei der Beackerung die Pferde vielfach 
in ihre Baue einsinken. —  Unser Bürgerverein soll nach vierjähriger Un­
tätigkeit zu neuem Leben erweckt werden. Im  Interesse unseres ge­
selligen Lebens wäre zu wünschen, daß diese Absicht zur Aussührung 
käme. — Auf größeren Gütern hat hier die Ernte bereits ihren Anfang 
genommen.

Marienwerder, 12. J u li. (Eine merkwürdige Erscheinung) bemerkte 
dieser Tage ein auf der Vorstadt wohnender Hauswirth an seinen noch 
in größerer Menge in einem Verschlage im Keller lagernden Kartoffeln. 
Dieselben halten, obwohl ohne jede Erde, durchweg an kurzen Keimen 
neue Kartoffeln angesetzt, häufig vier bis sechs, und diese hatten vielfach 
bereits mehr als Wallnußgröße erreicht. Ein vorgenommenes vorsichtiges 
Probekochen ergab, daß die neuen Früchte durchaus wohlschmeckend, sehr 
mehlreich und besser als zur Zeit die auf freiem Lande gewachsenen K ar­
toffeln waren.

Pelp lin , 11. Ju li. (Der hier abgehaltene polnische Gewerbetag) 
beschloß folgende Erklärung: 1) die polnischen landwirthschaftlichen 
Vereine in Westpreußen, die jetzt nur vereinzelt wirken, sollen vorerst 
ihre Statistik aufstellen, behufs Feststellung der Anzahl ihrer Mitglieder 
und der Höhe ihrer Einnahmen, ferner sollen dieselben ein Wochenblatt 
für Landwirthschaft und Gewerbe gründen, welches als Centralorgan 
die gegenseitigen Interessen vertreten und die einzelnen Vereine mit 
einander verbinden soll; 2) die landwirthschaftlichen Vereine werden mit 
den Gewerbevereinen in Westpreußen zu gewissen Zeiträumen auf ge­
meinsamen Gewerbetagen sich versammeln, um über gemeinsame In te r ­
essen zu verhandeln; 3) es soll eine Schule für junge M achen gegründet 
werden, in welcher diese in der ländlichen Hauswirthschaft sich ausbilden 
können.

Danzig, 12. Ju li. (Verschiedenes.) Herr Landesdirektor Jäckel tritt 
mit dem heutigen Tage eine sechswöchige Erholungsreise nach Schlesien 
und Tyrol an. Während derselben wird der Herr Landesdirektor in 
seinen Dienstgeschäften durch Herrn Landesrath Hinze vertreten werden. 
—  Während jetzt die aus Rußland herunter kommenden Holztraften mit 
der Strömung bis Plehnendorf hinunter schwimmen, müssen dieselben 
nach Abschluß des bisherigen Mündungsarmes durch Menschen- oder 
Dampfkraft von der Mündung des Flößereikanals bei Einlage bis zu 
ihrem Lagerplatz (eine Strecke von 15 bis 20 Kilometer) transportirt 
werden. Um euren schnelleren und auch billigeren Transport zu er­
möglichen, beabsichtigen die Herren Gebr. Habermann auf besagter Strecke 
eine Ketten-Dampf-Schleppschifffahrt einzurichten. Sie haben zu diesem 
Zwecke bereits eine für passend erachtete fertige Anlage, die aus zwei 
Dampfschiffen und 20 Kilometer-Kette besteht, angekauft. —  Am 15. ds. 
findet hier der fünfte Delegirtentag des Ausbreitungsverbandes der 
Hirsck-Dunckerschen Gewerkvereine für die Provinzen Westpreußen und 
Hinterpommern statt. —  Zum Provmzialsängerfeste hat die M ilitärbe­
hörde in dankenswerlher Weise für die Massenquartiere den Bestand an 
eisernen Bettstellen, ca. 400 Stück, dazu die nöthigen Matratzen, Kopf­
polster, Strohsäcke und Decken hergegeben.

Neusahrwasser, 12. Ju li. (Von der Manöverflotte.) Heute V o r­
mittag 10 Uhr ist das Panzergeschwader nach Kiel abgedampft. Gestern 
Abend gab Prinz Heinrich an Bord des Kriegsschiffes „Sachsen" den 
Offizieren ein M ahl. Einige Torpedoboote erlitten bei der gestrigen 
Uebungsfahrt an der pommerschen Küste Beschädigungen und gingen 
heute zur Reparatur nach der kaiserlichen Werft. Die Torpedoboots­
flottille bleibt bis Mittwoch hier und wird am Montag von dem komman- 
direnden Admiral inspizirt.

Schlobilten, 12. J u li. (Graf Dohna-Schlobitten,) Mitglied des 
Herrenhauses, ist heute Vormittag 10 Uhr im Alter von 87 Jahren ge­
storben. Die Todesursache war ein (kurzes, schweres Lungenleiden.

Königsberg, 11. Ju li. (Jubiläum.) Gestern beging Herr Kommer- 
zienrath Andersch sein fünfzigjähriges Jubiläum als Kaufmann.

Bromberg, 12. Ju li. (Ausflug.) Die Zöglinge des königl. Semi- 
nars, 115 an Zahl, unternahmen gestern unter Führung der Seminar- 
lehrer Gutsche, Sckleisick und Menner um 9 */i Uhr einen Ausflug nach 
T h o rn . M ittag- und Abendessen wurde im Artushose eingenommen, 
in der Zwischenzeit besichtigte man die Stadt. Nach dem Abendessen 
hielten die Seminaristen un Artushofe noch einen kleinen gemüthlichen 
Kommers ab. Die Rückfahrt nach Bromberg erfolgte abends 11 Uhr.

Krone a. B ., 11. J u li. (Besitzveränderung.) Das früher Behn'sche 
Gut in Gorcirads ist von Herrn Besitzer Reschke übernommen worden.

Posen, 12. J u li. (Pserdeeisenbahn.) Auch die hiesige Pferdeeisen­
bahn wird von der Berliner Elektrizitätsgesellschast „Union" übernommen.

Posen, 12. Ju li. (Raubmord.) I n  der Skrobaczmühle bei Schrimm 
wurde ein Knecht ermordet. Der Mörder wurde verhaftet. E r hat ein­
geräumt, die That begangen zu haben, um den Ermordeten zu berauben.

Schönlanke, 11. Ju li. (Die Bahnhofswirthschaft) soll vom 1. Ok­
tober d. I .  ab anderweit verpachtet werden. Bedingungsgemäße Ange­
bote sind nebst Darstellung der früheren Verhältnisse und Befähigungs­
und Führnngsattesten bis zu dem Bletungstermine am 24. J u li, mittags 
12 Uhr, an das königliche Eisenbahn-Betrisbsanu Berlin-Schneidemühl 
zu Berlin einzusenden. Bedingungen sind gegen 75 Pf. zu beziehen.

Aus Pommern, 12 J u li. (Besitzveränderungen.) Das Gut Amt 
Körlin bei Körlin a. Pers. ist in der Subhastation von dem vorletzten 
Besitzer Fischer für 290000 Mk. erstanden worden. Vor zwei Jahren 
verkaufte Herr F . das Gut für 360 000 Mk. —  Das Gut Neu-Cowonz 
ist vor einigen Tagen für 109 000 Mk. verkauft worden.

^ökalnaLriHten.
Thorn, 13. J u li 1894. -

—  (Leiche n b e g ä n g n iß .) Am Montag den 9. ds. ist hier nach drei 
wöchiger heftiger Krankheit in dem rüstigen Mannesalter von 54 Jahren 
der Inspekteur der 5. Fuß-Arnllerie-Jnspektion, Herr Oberst August 
Meinardus verstorben. Der Verblichene bekleidete seine hiesige Stellung 
erst seit Oktober vorigen Jahres und war vorher Kommandeur des Nieder- 
schlesiscben Fuß-Artillerien ^.ments N r. 5 in Posen, bei welchem er noch 
ä 1s. suite geführt wurde. Seinen frühen Tod betrauert außer der 
Gartin und den Kindern, von welchen zwei Söhne dem Kadettenkorps 
angehören, noch der 82 Jahre alte Vater. Ebenso wird er aber auch 
vom Ofsizierkorps beklagt, da der Verstorbene als ein hervorragend be­
fähigter, in Krieg und Frieden gleich erprobter Offizier galt; seinen 
Untergebenen war er ein bei aller Strenge gerechter und liebevoller V o r­
gesetzter. Als Inspekteur der hier neu errichteten 5. Fuß-Artillerie- 
Jnspektion (Fuß-Artillerieregimenter N r. 11 und 15) war dem Ver­
schiedenen die Aufgabe zugefallen, die große Feftungsübung bei Thorn, 
die im September in Gegenwart S r. Majestät des Kaisers stattfinden 
wird, zu leiten, und die Gedanken daran beschäftigten ihn noch bis zur 
letzten Stunde. Gestern Nacvmittag 3 Uhr wurde nun die Leiche mit 
allen militärischen Ehrenbezeugungen vom Trauerhaufe in der Mellien- 
straße nach dem Militärsriedhofe überführt, um hier zur ewigen Ruhe 
bestattet zu werden. Die Trauerparade beim Begräbniß stellte das hier 
garnisonirende 1. Bataillon des Fuß-Artilleriereqiments N r. 15 unter 
dem Kommando des Herrn M ajor Rondo. Unteroffiziere trugen den 
mit Kränzen vollständig bedeckten Sarg aus dem Hause auf den Leichen­
wagen, während das Bataillon präsentirte und die Regimentskapelle 
einen Choral spielte. Sodann setzte sich der lange Trauerkondukt in Be­
wegung, an der Spitze die Artillerie mit der Musikkapelle. Dem Leichen­
wagen voran schritt der Adjutant des Verstorbenen, Herr Hauptmann 
Schaubode, welcher auf einem Kiffen die zahlreichen Orden seines Vor­
gesetzten trug. Hinterher wurde zunächst das Reitpferd des Verblichenen 
geführt, dann kamen in Begleitung des Herrn Divisionspfarrers Strauß  
die Familienangehörigen und der Kommandant von Thorn, General­
lieutenant von Hagen, der aus Berlin hier eingetroffene Geueralinspekteur 
der Fußartillerie, Generallieutenant Edler von der Planitz und der 
Kommandeur der hiesigen 70. Infanterie-Brigade, Generalmajor von 
Brodowski. Darauf folgten Offizier-Deputationen der hier garniso- 
nirenden Truppenteile und der hiesigen militärischen Behörden, woran 
sich die zu dem Begräbniß entsendeten Deputationen der Fuß-Arrillerie- 
regimenter N r. 5 und 6 schloffen, welche aus Offizieren, Unteroffizieren 
und Gemeinen bestanden. Auch Herren aus dem Civilstande befanden 
sich im Trauergefolge. Der Trauerkondukt nahm unter den Klängen 
der Trauermusik seinen Weg nach dem Militärkirchhofe durch die Schul- 
straßo, Bromberger Straße und Rothen Weg. Nachdem aus dem Fried­
hofe der Sarg in die G ruft hineingelassen war, hielt Herr Dirnsions- 
pfarrer Strauß eine ergreifende Rede, der als Text das Evangelium 
Johanni Kapitel 11 Vers 28 zu Grunde lag und welche die m ilitäri­
schen Tugenden des Verstorbenen hervorhob, der namentlich durch seine 
strenge Pflichterfüllung dem Ofsizierkorps ein leuchtendes Muster gegeben



hat. Herr D ivisionspfarrer S tra u ß  schloß, indem er den Segen über die 
Leiche sprach, w oraus die drei Ehrensalven des am Friedhofe aufgestellten 
Bataillons erdröhnten. D am it w ar die Begräbnißfeierlichkeit beendet, 
der Trauerzug löste sich auf und das Artilleriebataillon marschirte mit 
klingendem S piel nach seinem Q uartie r ab.

— ( G a r n i s o n k i r c h e n b a u . )  Wie ein hiesiger Korrespondent 
ausw ärtiger B lätter wissen will, sei es nickt unwahrscheinlich, daß der 
Kaiser bet seiner Anwesenheit in Thorn im September d. I .  den G rund­
stein zur Garnisonkirche legen werde. Nack den von u n s  eingezogenen 
Erkundigungen ist für diese M ittheilung auch nicht der geringste Anhalt 
vorhanden.

— ( F e s t u n g s ü b u n g  be i  T h o r n . )  Bezüglich der großen 
Festungsübung bei Thorn verlautet, daß es sick in erster Linie um einen 
Kampf zwischen schweren Geschützen, um eine Schlacht der Fuß-Artillerie 
handeln wird. E s  werden aber auch auf dem Gebiet des Festungskrieges 
allerhand interessante Versuche gemacht werden. S o  wird m an Versuche 
machen, ob sich auf 1400 M eter ein M asseninfanteriefeuer gegen Kano­
niere empfiehlt. E s ist fraglich, ob dasselbe gegen Kopsscheiben wirksam 
sein wird. S odann  werden mit dem Luftballon spezielle Versuche dahin 
vorgenommen werden, wie weit man bei klarem Wetter aus einer ge­
wissen Höhe sehen und auf welch? E ntfernungen die Bewegungen ein­
zelner Leute zu erkennen sind; auch werden aus luftiger Höhe (etwa 
1000 Meter) photographische Aufnahmen ausgeführt werden. Weiter 
wird der Feind vom Ballon aus elektrisch beleuchtet und bei Tag und 
Nacht werden M eldungen telephonisch übermittelt werden; mittels kleiner 
elektrischer Ballons, die mit dem Erdboden in leitender Verbindung 
stehen, wird m an optisch telegraphiren. Auch die Brieftaube wird bei 
dem großen Festungskampf eine gewichtige Rolle spielen. Hervorragende 
Bedeutung wird ferner der ersten Artilleriestellung beigemessen werden. 
^5 Centim. Ring-, kurze 1b Centim.-, schwere 12 Centim.-Kanonen, 
21 Centim.-, bei kürzeren E ntfernungen auck 15 Centim.-Mörser, w ahr­
scheinlich auch 21 CenNm.-Haubitzen, sollen auf 3000—2000 M eter, ja, 
um die zweite Artilleriestellung zu sparen, auf 1500— 1000 M eter frontal, 
schräge und enfilirend, namentlich aber mit steilen Einfallwinkeln und 
Schrapnels das Feuer der F o rts , Anschluß- und etwaigen Zwiscken- 
batterien überwältigen. — W ir sind nicht in der Lage, die Richtigkeit 
dieser durch die Provinzpresse gehenden M ittheilungen kontroliren zu 
können und geben sie daher n u r  mit Vorbehalt wieder.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die E inführung des B ajonetts ist, wie 
die „Potsd. Ztg." erfahren haben will, im P rinzip  beschlossen. Die bei 
verschiedenen T ru p p en te ilen , u. a. der Leibkompagnie des 1. Garde- 
Regiments zu F u ß  zur Zeit stattfindenden Probeversuche haben lediglich 
den Zweck, festzustellen, ob die A rt der Befestigung des B ajonetts auf 
dem Gewehr sich praktisch erweist. D as B ajonett soll sich, wie in  der 
russischen Armee üblich, bei jedem Exerzierdienst, im Wachdienst' beim 
Schießen und im Gefecht auf dem Gewehr befinden; n u r  auf Märschen 
wird dasselbe in  der Scheide getragen. Die W iedereinführung des 
B ajonetts ist auf die eigene In itia tiv e  des Kaisers zurückzuführen und 
hängt mit der geplanten Gepäckerleichterung n u r nebensächlich zusammen. 
D as Gefühl für die unbedingte Offensive, welche schließlich im Handge­
menge endigt, soll dem Infan teristen  umsomehr anerzogen werden, als 
die weittragenden modernen Gewehre dasselbe in  den H intergrund zu 
drängen geeignet sind. A us diesem G runde wurde auch, obgleich die 
M ehrzahl der Generalkommandos sich vor einiger Zeit auf eine en t­
sprechende Anfrage für die Abschaffung des Bajonettfechtens ausgesprochen 
hatte, vom Kaiser in  entgegengesetztem S in n e  entschieden. Der A u s­
bildung der In fa n te r ie  in diesem Dienftzweige, der die Beweglichkeit er­
höht, den Blick schärft, Entschlossenheit und M uth  erweckt und fördert, 
w ird seit Bekanntgabe der kaiserlichen W lllensmeinung vermehrte A uf­
merksamkeit zugewandt. Wie durch die allgemeine A usrüstung m it der 
Lanze die S toßkraft der Kavallerie gesteigert wurde, so soll also in 
gleicher Weise die Zurückgabe des B ajonetts an  die In fa n te r ie  wirken.
. _ I "  C h o l e r a . )  Nach amtlicher Nachricht aus dem B ureau  
des H errn Staatskommissars für das Weichselgebiet ist neuerdings die 
Cholera baktenologisch festgestellt worden: 1. auch bei dem am 9. J u l i  
m Fordon erkrankten und noch am Leben befindlichen Flößer, 2. bei 
dem am 8. J u l l  bei Dirsäiau erkrankten F lößer, 3. bei beiden in  der 
Cholerabaracke zu Plehnendors am 9. und 10. d. M . aufgenommenen 
Flößern und 4. bei dem in Thorn unter verdächtigen Erscheinungen er- 
Zankten P ionier. E s sind demnach seit dem 8. d. M . an  und auf 
der Weichsel von der Grenze bis Plehnendors 7 Cholerafälle mit 2 Todes­
fällen festgestellt. — Die in Ueberwackung genommene Fam ilie Rosen- 
stem in Dt. E ylau ist jetzt au s der Q u aran tän e  entlassen worden. 
Cholerakeime konnten in den Darm entleerungen der Erkrankten seit 
einigen Tagen nicht mehr gefunden werden. — I n  Zaleszczyki (Ga- 
lizien) sind am Dienstag 15 Personen an der Cholera erkrankt und 9 
gestorben.

Gestern V orm ittag erkrankte unter choleraverdächtigen Erscheinungen 
ein Flößer im Ueberwachungsbezirk Sckillno; er wurde nach der Cholera­
baracke in Sckillno gebracht, wo er m ittags starb. I m  UeberwachungS- 
bezirk Thorn ist in der vergangenen Nacht ein Kind eines Kahnbesitzers 
choleraverdäcktig erkrankt und nach wenigen S tunden  verstorben; gleich 
darauf erkrankte ein zweites Kind desselben Kahnbesitzers. Die sämmt­
lichen Angehörigen der choleraverdächtigen Fam ilie sind nach der Cholera­
baracke in Schillno gebracht worden.

— ( G e w e r b e a u s s t e l l u n g  i n  G r a u d e n z . )  Die Aus- 
stellungs-Kommission in Graudenz hat sich dafür entschieden, die für das 
J a h r  1895 geplante westpreußiscke Gewerbeausftellung auf das J a h r  
1896 zu verschieben. F ü r  dieses J a h r  ist die thätige M ithilfe des H errn 
Oberpräsidenten und des Centralgewerbevereins in  bestimmte Aussicht 
gestellt.

— ( A u s  A n l a ß  d e s  P r o v i n z i a l - S ä n g e r f e s t e s )  in 
Danzig werden auf sämmtlichen S tationen  der Strecke Thorn S tad t bis 
M arienburg Rückfahrkarten 2. und 3. Klasse nach Danzig (lege Thor) 
zum einfachen Fahrpreise ausgegeben, und zwar mit sünftägiger G ültig­
keit: am 14. J u l i  zum Zuge 1245 (ab Thorn S ta d t 10,43 vorm ittags) 
zum Anschluß an  den von M arienburg um 5 Uhr nachmittags nach 
Danzig gehenden Sonderzug; — mit dreitägiger Gültigkeit: am 15. und 
16. J u l i  zum Zuge 1241 (ab Thorn S ta d t 6,39 vorm ittags). Aus der 
M arienburg-M law kaer B ahn wird am 14. d. M . ein Sonderzug von 
Dt. E ylau nach M arienburg abgelassen, der Anschluß an den Zug 63 
von Thorn hat.

— ( V o m 8. d e u t s c h e n  T u r n f e s t  i n  B r e s l a u . )  Nunm ehr ist 
auch die Festschrift zum B reslauer Turnfest erschienen; sie präsentirt sich 
als ein hübsch ausgestatteter B and in handlichem Klein-Oktav-Format 
von 248 S eiten  Text nebst einem Jnseratenanhang . Die Festschrift, die 
vom Preßausschuß un ter verantwortlicher Redaktion des Direktors Dr. 
Neefe-Breslau herausgegeben ist, wird jedem T urner, welcher eine Theil- 
nehmerkarte zum Fest gelöst hat, unentgeltlich zugestellt. Wie die „B resl. 
Zig." hört, sind bisher bereits etwa 13000 ausw ärtige T urner als Fest- 
theilnehmer angemeldet. E s läßt sich annehmen, daß die Zahl bis zum 
Beginn des Festes noch um einige Tausend wachsen wird. Damit w ären 
dann die E rw artungen , die man hinsichtlich des Besuches des Festes von 
Seiten der Turnerschaft hegte, im vollsten M aße erfüllt.

— ( Ad r e s s i r u n - g  d e r  M a n ö v e r - P o s t s e n d u n g e n . )  A us 
Anlaß des bevorstehenden B eginns der militärischen Herbstübungen wird 
darauf aufmerksam gemacht, daß auf eine sichere, unverzögerte Beför­
derung der an die Offiziere, Beam ten und Mannschaften der manöveri- 
renden T ruppen gerichteten Postsendungen n u r dann zu rechnen ist, 
wenn dieselben eine genaue und deutliche Aufschrift tragen. Z ur ge­
nauen Aufschrift gehört außer der Angabe des N am ens und des Dienst­
grades des Em pfängers, die Bezeichnung des T ru p p e n te ils  — Regi­
ment, Bataillon, Kompagnie, Eskadron, Batterie, Kolonne rc. — und, 
w as besonders wichtig ist, die Angabe des ständigen G arnisonortes des 
Em pfängers. N ur wenn der letztere auf den Sendungen verzeichnet ist, 
vermögen die Postanstalten die Zuführung der Sendungen an  den Em ­
pfänger ohne Zeitverlust zu bewirken. Die Adressirung muß demnach im 
Wesentlichen so erfolgen, als ob der Empfänger die G arnison nickt ver­
lassen hat. Die Angabe im „M anöverterra in" oder die Bezeichnung 
eines M arschquartiers als Bestim mungsort ist zu vermeiden. S e n ­
dungen, welche aus dem Garnisonorte selbst herrühren, sind zweckmäßig 
gleichfalls mit dem Namen des G arm sonortes zu bezeichnen. Besonders 
wird darauf aufmerksam gemacht, daß auch bei den an  die Offiziere und 
M ilitärbeam ten gerichteten Sendungen die genaue Bezeichnung des 
T ru p p e n te ils , bei dem der Em pfänger steht, erforderlich ist.

— ( I n  d e r  S t a a t s b a h n v e r w a l t u n g )  kommt am 1. April 
n. J s .  der Amtstitel „B ahn-Sekretär", statt „Eisenbahn-Sekretär", zur 
E inführung. Den neuen Amistitel erhalten in erster Linie die jetzigen 
Eisenbahn-Sekretäre, dann aber werden alle diejenigen, in einzelnen 
Direktionsbezirken vorhandenen zahlreichen A nw ärter für Eisenbahn- 
Sekretärftellen zu Bahn-Sekretären befördert, welche schon länger als

12 Ja h re  auf ihre Beförderung w arten. Aber auch sämmtliche jüngeren 
A nw ärter sollen gleichzeitig befördert werden.

— ( Z u r  R e f o r m  d e s  G e s a n g w e s e n s  i n  d e r  P r o v i n z  
W e s t p r e u ß e n )  hat H err Musikdirektor Joetze in Danzig eine B ro ­
schüre an  die Gesangvereine unserer P rovinz versandt, in  welcher er em­
pfiehlt, die Pflege des deutschen M ännergesanges nach dem M uster süd­
deutscher, besonders schweizerischer H andhabung zu regeln. Z u  diesem 
Zwecke soll der neu zu bildende Westpreußische S ängerbund  zunächst in 
G aue und diese wieder in Bezirke von je etwa 100 S än g ern  getheilt 
werden. Der B und veranstaltet alle 5 Ja h re  ein Provinzialsängerfest, 
jeder G au  im 2. und 4. J a h re  jeder Periode ein Gausängerfest, während 
das fünfte J a h r  lediglich zur V orbereitung für das Provinzialfest reser- 
v irt bleibt. Jeder Bezirk veranstaltet alljährlich ein Konzert. Die T hätig­
keit der Vereine wird durch den Bundesliedermeister kontrollirt. Die 
B undesverw altung bestimmt jährlich 10 Gesänge aus dem Bundeslieder­
buche, welche von allen Vereinen geübt werden müssen, damit stets einige 
Massenchöre bei vorkommenden V ereinigungen präsent sind. Bei den 
Provinzialsängerfesten wird die Leistung der Vereine durch drei getrennt 
sitzende Preisrichter nach der W ahl des Liedes, Dynamik, Aussprache rc. 
zensirt und die besten Leistungen mit Preisen gekrönt. Der gekrönte 
Verein nim m t als Lohn auch noch an der B undesregierung und Leitung 
der Provinzialfeste theil. Bekanntlich soll auf dem gelegentlich des P ro - 
vinzialsängerfestes in Danzig am nächsten M ontag stattfindenden S ä n g e r­
tage über die Theilung des preußischen Provinzialsängerbundes in einen 
oft- und wsstpreußischen Provinzialverein berathen und beschlossen werden.

— (M  e is te r  - I u b i l ü u  m.) Der Obermeister der Thorner Schmiede- 
In n u n g , Herr Rudolph Hesselbein feierte heute seine 50jährige Zuge­
hörigkeit zum Sckmiedegewerk. V orm ittags begaben sich die übrigen 
Vorstandsmitglieder der Schm iede-Innung, die Herren Schmiedemeister 
Block und Heymann und Voß-Mocker zu dem Ju b ila r  und überbrachten 
ihm die Glückwünsche der In n u n g  unter Ueberreickung einer von H errn 
Lithograph Feyerabend kalligraphisch hergestellten Adresse. Letztere ist 
mit den Emblemen des Sckmiedegewerkes geziert und enthält den H and­
werksgruß und -Spruch und folgende W idm ung: „ Ih rem  langjährigen 
Obermeister H errn Rudolph Hesselbein zur E rinnerung  an  die 50jährige 
Angehörigkeit zum Grob-, Huf- und Waffenschmiedegewerk zu Thorn, ge­
widmet vom Thorner Sckmiedegewerk. Thorn den 13. J u l i  1894. 
Heinrich Voß, Aeltermann, Emil Block, R endant, Eduard Heymann, 
Beisitzer." Außerdem überreichte Herr Voß-Mocker, der älteste Meister 
des Gewerkes, H errn Hesselbein einen von ihm selbst verfaßten herzlichen 
Glückwunsch, der den J u b ila r  sehr erfreute.

— ( Di e  B u c h h a n d l u n g  v o n  M a t t h e s i u s )  ist durch Erbgang 
in den Besitz des K aufm anns Jo h a n n  Ratkowski übergegangen. Herr 
Ratkowski w ar langjähriger M itarbeiter deS verstorbenen H errn Buch­
händler M atthesius, welcher ihm das Geschäft als Belohnung für treue 
Dienste testamentarisch vermacht hat.

— ( S t a d t f e r n s p r e c h e i n r i c h t u n g . )  Diejenigen Personen, welche 
noch im laufenden Ja h re  Anschluß an das Stadt-Fernsprechnetz zu er­
halten wünschen, werden von der Oberpostdiretion ersucht, ihre Anmel­
dungen spätestens bis zum 1. August an das hiesige Telegraphenamt 
einzureichen.

— ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hält morgen, Sonnabend Abend bei 
Nicolai eine Generalversammlung ab.

— ( S o m m e r r h e a t e r . )  Die Operette „Dichter und B auer", 
welche gestern zur A ufführung kam, hat einen vielversprechenden Namen, 
hinter dem aber das Libretto, welches n u r ein schwaches Interesse zu er­
wecken vermag, weit zurücksteht. Die musikalische A usstattung ist dagegen 
gehaltvoller, wenn auch sehr spärlich, und so erklärt sich, daß die O uver­
türe der Operette bekannter ist, als die Operette selbst. Bei der gestrigen 
Ausführung gingen leider die schönsten Gesangsstellen im letzten Akt 
durch die stimmlichen M ängel der Darsteller des Salbenstein und der 
B arbara  (Herr Weil und F rl. Krause) fast ganz verloren. I m  Ganzen 
zeigten die Darsteller indeß das Bestreben, ihr Bestes zu geben, und mit 
hübschen Leistungen erfreuten F rl. S in a  (Lieschen), F rl. Thewes (Hermine), 
welche nock ein W alzerpotpourri als Einlage sang, und Herr Felbinger 
(Konrad). Vorzüglich w ar auch der B auer Berner, wie er von H errn 
Direktor Hanfing in Spiel und Gesang zur Darstellung gebracht wurde. 
Besucht w ar die Vorstellung mittelmäßig. — Am nächsten Mittwoch be­
absichtigt Herr Theaterdirektor Hansing Theaterausführungen in Jnow raz- 
law und Culm zu veranstalten.

— ( H u n d e r e n n e n . )  M it Bezug auf unsere gestrige Notiz betr. 
das Hunderennen des Fecktvereins am 22. ds. werden wsr daraus auf­
merksam gemacht, daß Thorn augenblicklich unter der Hundesperre steht. 
Sonach werden also die wettbewerbenden Hunde entweder im Maulkorb 
oder — an der Leine ihrer Besitzer rennen müssen.

— ( Di e  N u m m e r n s c h i l d e r  f ü r  R a d f a h r e r )  sind von N r. 1 
bis 50 im Polizeisekretariat gegen Zahlung von 1,55 Mk. pro zwei 
Schilder in Em pfang zu nehmen. Jedes F ahrrad  ist bekanntlich mit 
zwei Schildern zu versehen, von denen eins vorn und daS andere hinten 
zu befestigen ist.

— ( Z u m  Ho l z g e s c h ä f t . )  Die aus R ußland hier eingehenden 
Trasten enthalten zum größten Theil Kiefern-Rundhölzer, welche m  diesem 
Ja h re  aber noch wenig begehrt sind. Auch das Sckwellengeschäft ist ganz 
lustlos, da der Bedarf an Schwellen durch die vorjährigen Zufuhren auf 
mehrere Ja h re  h inaus gedeckt ist.

— ( B e i  d e r  g r o ß e n  H itz e ) , welche jetzt herrscht, werden aus 
Ostpreußen und Pom m ern schon vereinzelte Fälle vom Hitzschlag ge­
meldet.

— ( M e t e o r . )  I n  der Nacht zum Donnerstag um V,2 Uhr wurde 
in unserer Gegend ein prächtiges, weißstrahlendes M eteor beobachtet, 
welches von Südwest nach Nordost zog.

— ( B l u m e n d i e b s t ä h l e )  sind in letzter Zeit auf dem Georgen- 
kirchhofe vorgekommen. Die Kirckhossbesucher werden gebeten, aus ver­
dächtige Personen zu achten und im Betretungsfalle schleunigst den 
Todtengräber zu benachrichtigen.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein schwarzer Schirm auf dem Altstädt. M arkt. 
Näheres im Polizeisekretarial.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wasierftand betrüg m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,36 M eter ü b e r  Null. 
— Eingetroffen sind die Dampfer „Brom berg" mit einem Schleppkahn 
aus Danzig und „Danzig" auS Polen.

Gestern haben infolge des Oftwindes Traften nicht schwimmen 
können. Die kurz oberhalb der Grenze liegenden mußten festlegen.

— ( S c h w e i n e  t r ä n  S p o r t ) .  Heute tra f überOttlotschin ein T ra n s­
port von 107 Schweinen hier ein.

Mocker, 12. J u l i .  (Verhaftung.) Unter dem Verdachte, der Thäter 
der in Thorn in  letzter Zeit verübten frechen Einbruchsdiebstähle zusein, 
ist der vielfach vorbestrafte Arbeiter Golembiewski von hier verhaftet 
worden.

Podgorz, 12. J u l i .  (Zum weftpreußischen Städtetage) in Elbing ist 
Herr Bürgermeister Kühnbsum  als Delegirter gewählt worden.

— ( O f f e n e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  Aufseher 
beim Neubau der Garnisonkirche, G arnison-B auam t 1 in  Thorn, 2,30 Mk. 
täglich. — Landbriefträger, Oberpostdirektionen in Königsberg i. P r., 
Danzig und S te ttin , je 650 Mk. und 60—180 Mk. W ohnungsgeldzu­
schuß. — B riefträger, Kaiserl. Postamt 1 in Königsberg i. P r ., 900 Mk. 
und 180 Mk. Wohnungsgeldzuschuß. — Gefangen-Aufseher, Bewerbungen 
sind an  die Vorstandsbeamten des Ober-Landesgerichts in S te ttin  zu 
richten, 900 Mk., freie Dienstwohnung oder 150 Mk. Miethsentschädigung.

Mannigfaltiges.
( Z u m  B e r l i n e r  B i e r k r t e g . )  I n  den letzten Tagen  

ist ein Kartell fast sämmtlicher Brauereien Norddeutschlands zu 
Stand e gekommen, welches bezweckt, dem sozialdemokrattschen 
Bierboykott wirksam entgegenzutreten. I n  B erlin  und Umgegend 
fanden gestern 31 soztaldemokratische Versammlungen statt^ in  
denen beschlossen wurde, den Boykott über sämmtliche zum R ing  
gehörende Brauereien auszudehnen. D ie  3 2 . Versammlung 
konnte nicht stattfinden, da sich der W irth den Saalbefitzern an­
geschlossen hat, welche den Sozialdem okratin die S ä le  ver­
weigern. B isher war dies der einzige große S a a l  noch, der ihnen 
zur Verfügung stand. D ie  Versammlungen fanden in mittleren  
und kleinen Bierstuben statt, von denen einzelne kaum hundert

Personen fassen können. Säm m tliche Versam m lungen waren 
von etwa 11 0 0 0  Personen besucht.

( S e l b s t m o r d . )  W ie der „Leipzg. Generalanz." aus 
Leipzig meldet, hat sich der Rittergutsbesitzer Crome auf Waeld- 
gen, welcher der Ermordung seines Stiefsohnes angeklagt war, 
in der letzten Nacht im UntersuchungSgesängntße erhängt. Crom  
sollte demnächst vor dem Schwurgericht erscheinen.

( D e r  H ö c h s t b e s t e u e r i e  d e s  R e g i e r u n g s b e ­
z i r k s  D ü s s e l d o r f ) ,  Herr Krupp in Essen, hat bei der 
diesjährigen Steuerveranlagung sein Reineinkommen auf 7 1 9 0  0 0 0  
Mark angegeben gegen 6 0 0 0  0 0 0  im Vorjahre.

( E i n  g r o ß a r t i g e r B e t r u g )  wurde dieser T age in 
der Diskonto-Bank in Odessa verübt. E s wurde daselbst ein auf 
den Nam en Brodski gefälschter Check auf die Sum m e von 2 4 0 0 0  
R ubel präsentirt und unbeanstandet ausbezahlt, da die Fälschung 
erst nachher bemerkt wurde. D es Betrügers ist man trotz aller 
Anstrengungen der P olizei bis jetzt noch nicht habhaft geworden.

Neueste Nachrichten.
Barcelona, 12. J u li. D er Anarchist S a lv a d o r , welcher 

seine: Zeit das Bom benattcntat im Liceo-Theater vollführte, 
wurde zum Tode durch die Garotte verurtheilt. E s ist kein 
Zwischenfall vorgekommen.

Laval, 13. J u li . D a s  Schwurgericht verurtheilte den 
Vikar B runeau, welcher seinen P farrer getödtet und in den 
Brunnen geworfen hat, zum Tode.

Per«, 12. J u li. Nachmittags 4  Uhr 8  M inuten erfolgte 
ein neuer starker Erdstoß, der eine Panik  in der Bevölkerung  
hervorrief. D ie  Bevölkerung verläßt von Neuem  die Häuser. 
D ie Läden werden geschloffen.

Chicago, 13. J u li . Mehrere Führer der Aufständischen 
riethen, die Angestellten der Pullmannwerke jetzt aufzufordern, 
die Beendigung des Streikes zu erklären, da derselbe nur schlecht 
vorbereitet und das Land zu groß sei. D ie  Angestellten erklärten 
fich damit einverstanden. M an glaubt, daß der Streik offiziell 
beendet ist. D ie Züge verkehren wieder regelmäßig. Nach 
M eldungen aus Calisornien ist die S i t uation daselbst unverändert.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.

>13. J u l i 12. J u l i

2 1 8 - 9 5 2 1 8 - 9 0
2 1 8 - 3 0 2 1 8 - 3 5

9 1 - 1 0 9 1 - 6 0
1 0 2 -7 5 1 0 2 -6 0
1 0 5 -6 0 1 0 5 - 7 0
6 8 - 5 0 6 8 - 7 5

— 65—50
9 9 - 3 0 9 9 - 3 0

1 8 5 - 1 8 4 -2 5
1 6 2 -9 5

1 4 0 -2 5 1 4 1 -2 5
— 1 4 2 -5 0

60V. 60V,
1 1 9 - 120—
1 1 8 -2 5 1 2 0 -
1 2 1 -2 5 1 2 3 -5 0
1 2 2 - 1 2 3 -
4 5 - 9 0 4 5 - 9 0
4 5 - 7 0 4 5 - 8 0

3 2 - 3 2 - 1 0
35— 10 3 5 - 2 0
3 5 - 8 0 3 6 -

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a ..................
Wechsel auf Warschau k u r z .......................
Preußische 3 «/» K o n s o ls .................. ....  .
Preußische 3 '/ ,  "/« K o n s o ls ....................... ...
Preußische 4 "/» K o n s o lS ...........................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " / « ......................
Polnische Liquidationspfandbriese . . . . ,
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  ..................
Diskonto Kommandit A n th e i l e ......................
Oesterreichische B a n k n o te n ........................... ....

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ....................................
O ktobber...........................................................
loko in  N ew y o rk ......................................... ^

R o g g e n :  l o k o ..................................................
J u l i ...............................................................
S e p te m b e r ......................................................
O k to b e r ...........................................................

R ü b ö l :  J u l i .................................................. ....
O k to b e r ...........................................................

S p i r i t u s : ...........................................................
bOer loko ..................................................
70er loko ..................................................

j u l i ...............................................................
d ep tem b e r ......................................................

Diskont 3 pCt., L om bard,insfuß 3 '/ ,  pE t.
ZuSe

resp. 4 pE t

K ö n i g s b e r g ,  12. J u l i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000 Liter

B e n e n n u n g

Thorner Marktpreise
vom Freitag  den 13. J u l i .  

Iniedr. Höchster
P r e i s .

100 KiloWeizen . . 
Roggen . . 
G erste. . . 
H a fe r . . . 

troh(Richt-) 
eu . . . 
'bsen . . 

Kartoffeln . 
W eizenm ehl. 
Roggenmehl. 
B ro t . . . 
Rindfleisch ksch. 

v .d . Keule . 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinefl. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz . .

50Kilo

2 '/ ',K l. 

1 Kilo

B e n e n n u n g

Hammelfleisch 
E ß b u tte r. . 
E ier . . 
Krebse 
Aale . . 
Bressen . 
Schleie . 
Hechte. . 
Karauschen 
Barsche . 
Zander . 
Karpfen . 
Barbinen 
Weißfische 
M ilc h . . 

etroleum 
» p iritu s .

„ (denat.)

1 Kilo 

Schock 

1 Kilo

1 Liter

niedr.>höchster
P r e i s .

00
80
40
00
80

80

80

12
22
00
30

Der Wochenmarkt w ar mit Fleischwaaren, Geflügel, Fischen und 
G arten- und Landprodukten aller A rt gut beschickt.

E s kosteten: Kohlrabi 15—20 Ps. pro M dl., Blumenkohl 12—20 
P f. pro Kopf, Wirsingkohl 5— 10 P f. pro Kopf, Weißkohl 15—20 P f. 
pro Kopf, Rothkohl 15—25 Ps. pro Kops, S a la t 10 P f. pro 6 Köpfck., 
S p in a t 10 P f. pro Pfd., M ohrrüben 6 P f. pro Pfd., Gurken 15—20 
pro Stück, Schooten 1 0 —15 Ps. pro Pfd., G rüne Bohnen 30 P f. pro 
Pfd., Kirschen 10— 15 P f. pro Pfd., Stachelbeeren 10 P f. pro Pfd., 
Johannisbeeren 10— 15 Pf. pro Pfd., Himbeeren 60 P f. pro Pfd., B lau ­
beeren 10 P f. pro Liter, Wallnüfse 2 5 —30 P f. pro Pfd., Pilze 15 P f. 
pro Näpfchen.

Kirchliche Nachrichte«.
8. S onn tag  nach T rin ita tis  den 15. J u l i  1894

Altstüdtische evangelische Kirche:
M orgens 8 U hr: Herr P fa rre r  Jacob i.
Vorm. 9 '/s U hr: Herr P fa rre r  Stackowitz.
Nachher Beichte: Derselbe. -  Kollekte für die kirchliche Armcnstiftung.

Neuftädtlsche evangelische Kirche:
Vorm. 9V. U hr: Herr D ivisionspfarrer Schönermark 
Nachher Beichte und Abendmahl.
Vorm. 11V ,U hr: M ilitärgottesdienft. H err D ivifionspfarrer Schöner­

mark.
Nachm. 2 U hr: Kindergottesdienst. Herr D ivisionspfarrer S tra u ß . 
Nachm. rein Gottesdienst.

^ Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9 U hr: Herr Superin tendent Nehm.
^  Evangelische Gemeinde in  Mocker:
Vorm. 9V- U hr: Gottesdienst. H err Prediger Pfefferkorn.
Nachher Beichte und Abendmahl.

Evangelische Schule in Podgorz:
Vorm. 9 U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Endem ann.

Evang. Schule in Holl. G rab ia :
Nachm. 2 U hr: Gottesdienst. Herr P fa rre r  Endem ann.



@tabt-gernf|irê eittn̂ tttitg 
in %\m.

diejenigen Personen jc., welche nodj 
im taufenben Safire 2Infc^fufe an bab 
Stabt^entfprecfjneß ju  erhalten rolln: 
fd^en, werben erfnd^t, iijre Slnmelbungen 
redjt halb,
spätestens aber bis juml.3lugufi,
an ba§ kaiserliche Telegraphenamt u i 
Ttjorn einzureichen.

3lu f bie Herstellung ber 2lnjcf)lüffe 
im laufenben Safire sann nur bann 
m it ©idjerbeit geregnet werben, wenn 
bie Inmelbungen bis jum obigen 
punft hier oortiegen.

S a n j i g ,  9. 3 u li 1894.
Sie* Saifevlidje Dber^oftbireftor.

Z ie l c k e . ___________

Säfferleitung.
gwecfS Vornahme t)on Versuchen mit ben 

maschinellen ©inrichtungen im Sßafferwert 
muss bic Leitung für einige läge in ber 
geit oon 2 biS 5 Ill)r nachmittags abge* 
sperrt werben. Rtan versorge sich mit 
TBaffer unb achte auf bie ©ntnahmeftellen.

Thorn ben 13. 3 ul* 1894.
_______ ®t6fttbflunmt»________

Allgemeine DrtSfranfenfaffe.
®ie am 22. Suli er. oormittag? 11 Ufjr 

angesäte ©eneraloerfammlung ber ftaffe 
finbet nidjt, roie in ber »elanntmadmng 
oom 10. ^u ii er. gesagt ist, im <2>na!e Hott 
M. Nicolai, «laucrfirnfee, fonbern

im ffllufenm,
*Paultner* u. $otjeftraften*(£tfe 9tr. 12.,
statt.

Thorn ben 13. 3uli 1894.
&er iAorsifcen&e

ber ttstgemeinen OrtSfraafenfaffe.
K. Swit.

©effeiitlidje
freiuJiUtgc Derftetgerung.

©ienftag bett 17. 3 u !i er.
nariimittagö 4 W)r

merbe id) hinter ber Ulanenfaierne fjierfelbft
eine |$läct)e Don ettua Drei 
9Sorgnt auf Dem ©alui 
fiependem öloggen

öffentlich meiftbietenb gegen haare gahjung 
nerfteigern. Versammlungsort ber Läufer 
im Sofale beS Restaurateurs ßerrn Goldner 
in Bromberger Vorftabt.

« u r te i l .  ©eridUSooHsieher in Thorn.

Lieben Sie
einen schönen, »uei&cn, jorlen Sein«, so
toafdim ©ic stet) täglich mit

Jkrpaiui’ö filienmild) Seife
oon Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul.

(©cbufcmarfe: gmei Bergmänner). 
BefteS Mittel gegen rauhe unb (probe 

ßaut. ü ©tüd 50 $f. bei
A d o lf  L e e tx .

J. Biesenthal-Thorn,
12♦ (5c!e ©oppernifuSftr.

billigste fiqugsguelif fiir JBanufalitur-IDaarrn.
BcJonberS empfehle: Hleiberftoffe in

29oüe unb Halbwolle, schwarte ©adbemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettbrilliche, ©trolj* 
fäcfe, Bettbecfen, ©arbinen, §anbtiid)er, 
Tischtücher, §embentud}e, TowlaS, fehles, 
fieinwanb, ©chürienjeug :c.

@fri!tataa*it* j jrn frn -  mt& Daturu- 
Ijcntbcu oerfaufe im  D etail 
Vrcifen. $ätnmtUdj* 3lvbritev-(J5ar&r- 
vobti i. V. geughofen, §amb. Seberhofen, 
blaue gjaefen, .öemben, Blousen, geug 
jnfetS 2C., auch für Burschen, ju w a rn t 
billigen greifen.

ßf|lrs unb rtellflfs «inkaufen, öa bei mir 
nidjts oorgtsdjlagen rniib; brr au|ecfle unb 
billigte Derkaufapreis i|l in beuüidjtn 3al)len 
an jcbem Stödt angcbrad)t.

Bei Bebarf halte mich beftenS empfohlen.
J .  B ie s e i i l l t a l .

O frbl. ©tub. u. gub. mit Verauba, im ©ar= 
tenflrunbft.Riocfer,Rat)onftr.l3,bill.3U o.

1 gam.sgBohn., 2 giin., 3. 0. ©erftenftr. 11.

©tanbeSamt blöder.
Vorn 6. big 12. 3uli er. finb gemelbet

a. nid gehureti:
1. Rtartha, T. beS ?lrbeiterS ThomaS 

HaminSfi. 2. gba, T. beS SIrbeiterS griebr. 
Hretfcbnter. 3. Rtonifa, T. beS ©chuh* 
macherS granj ©hopnaefi. 4. Arthur, un­
ehelicher ©ohn. 5. Sgnat}, 6 . beS 51rbeiterS 
?lbam SBoRcfi. 6. ®3eSlam, ©. beS ÄellnerS 
5lnton ^obucinSti. 7. 8eo, ©. beS si(rbeiterS 
3ofef ^arafiemSti. 8. 9lbclinbe, unehel. T. 9. 
SUfreb, ©. beS Buchhalters (Uuguft RaftloroSti. 
10. (Uleyanber, ©. beS SIrbeiterS Julian 
SacuboroSfi. 11. Viltor, ©. beS 2lrbeiteiS 
Mnton Balijfi. 12. 2öilhelmine, T. beS 
(ttrbeiterS @mil ©truch. 13. $aul, ©. beS 
SlrbeiterS August ©chroefig. 14. (Srnft, ©. 
beS îlfSmeidjenftellerS August 
fd^mibt.

b. als gestorben:
1. Tobtgeboren. 2. ©chulbiener (Suftao 

Slßeffel, 55§. 3. Arbeitet l̂nbreaS Dllieroicj, 
67 3. 4. Brauerfrau Slnna 5ihrenS, 48 3 . 
5. Rosa ©aufalSfa, 11 Z. 6. 5lleyanber 
3acuboroS!i, 4 T.

c. gum efjelidjen (Hnfgcbot: 
©Ziffer Submig 8eroanbon)Sfi?6ulm mit

Helene ^obierSta=Rloder.
d. ehelich finb Oerbunbeu: 

©ergeant §einrid) Dlbrich = Thorn mit
Souife ©d)uljs SRoder.

Reiseplaids
fiir  Her ren und Knaben,

Kameelhaarplaids,
Reisedecken,

Pelerinenmäntel,
Staubmäntel,

Herren-Unterkleider
in Wolle, Baumwolle und Macco,

Regenschirme,
Hosenträger, Cravatten

empfiehlt

Carl Mallon, nm.
A lls t .  M a r k t  A r. 33 .

Wichtipnu Hausfrauen.
^Irtifel p r  ^Bäftfje.

© g lg f^ i fe .................. per «ßfb. 18 fßf.
bto. . . „ 2 0  „
bto. H I»  • » 22 „

© rn n iru b a .| im tf* if*  „ 25 „
yviwm  jfn flsrif t  . . „ 1 8  „

o b n ...........................  „ 5 „
eiöpvahlt« - § tä *k t  ,, 28 „

J o p p d llr ivkt) tf irk r ,
(ßdonjstiivk^ $tifenv%x\vtV) ^U id jfobn  

mtb rtc.
« p w « J o s e p h  B u r k a t ,

«HIfiföbt. 9Rstrft 10.

G e o r g  Y o s s ,  £ I ) o n t ,
W  e i n g r o s s h a n d l n n g ,

empfiehlt ihr Jngrt*
reingehaltener Bordeaux-, Rhein-, Mosel- und Ungarweine, 

Champagner, Rum, Cognac und Arrac.__________
i i S 'w w V . i f w W w W W W W W W f f l W W W W W W W W W W W A

5  m echn isches Bureau fü r  O
S *  P a fttltitnnp ’ u. ®an#lifnlioHS=Iiil#!ifii, S
§  Ingenieur Joh. von Zeuner, C

W4T  Culmerstrasse 13,
führt Hauseinriclitungen .jeder Art in sachgemässer Weise nach hau- JK

|{ribnungsformularr
f i i r  &önt(iUd)e 33cl)övbctt mih bei» 

iWlslfliftvat T ljo r« ,
ferner

gorwularc p güjnliften,
8 unb 14tägig, beSql.

|u Öauanfdjlügen unb iHalfrnbfrfdjnungen 
finb stets oorräthig. t̂de anberen für baS 
Baugewerbe erforberlidien Formulare unb 
Tabellen in jebem 3:°rwal un  ̂ n.a^  
beliebigem ©djema werben in süßester 
f^rift angefertigt.
C . D o m b r o w s k i .  ©ltrfjbrutferet*

polizeilichen Bestimmungen aus. 
jp g T Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit.

Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. PK 
Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich.

« iOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOf
oon 1—3Vt Rleter oerfauft 
biUig auS bie Tud)hanblung

Carl Mallon,
'HlUtöPt. PUar« 9lr . 23.

(Tniti- &  f i M l i i u l l t i t t
l l i c h c r l i t g c

fstmintlichev «atiirlidjcr

SO?iucraÜJrmmeH.
Rüstung 1894.B a d e s a l z e .

Adolf Majer,$n>gn!)Miituiii(.
gstUvik H iiwfilidjer piuevaln>ö|Tcr, 

^DljdYn

ff. Matjes-Heringe,
per ©tücf 10 'jjf., 12 ©tüc! 1 3»., 

empfiehlt J o s e p h  B u r k a t ,  
'UltftäM. ffllatft 16.

Strebe!-Tinte, co
P

4&K £
Alle Arten Zimmer- und Fest-Saaldekorationen werden 

geschmackvoll ausgeführt.

IHepavntuve« loic Unipolflevuugcn an I ß o l f t e v m ö b e f u  tuevben 
g u t  null b i l l i g  l)cvgcftcllt.

Haib U m s o n s t !
weiss. Leinwandrester
bis 20 Rieter lang, ganbtudhrefter in allen 
Breiten unb Cualitätert oerfenbet 
umsonst an jebermann bie berühmte

2ci»cnI|oitbuicbftci A. Vielliauer,
S s tiib cö ^u t ( ® ( ^ lc f . )

Vrobefenbung oon 5 Äilo ^Radet gegen 
Radmahme; ocrlangtRidntonoenirenbeS auf 
ihre kosten gegen Radmahme ^urücl. ___

B e r l i n e r

Wasch- u. Plattanstalt
oon

i. Globig - SJtotfcv.
S0 C Sluftrüge per ^ofltarte erbeten.

S c h m ie d e e is e r n e

Grabgitter n. Kreuze
liefert billigst bie ©dpofferei 0011

A .  W i t t m a n n ,  UJlaucrftv. 70.

Pianosorte-
Fabrik LHerrmann & Co.,

^e rlitt*  Reue V^°ütenabc 5, 
empfiehlt ihre VianinoS in neufreujfaitiger 
@ifenfonftru!tion, höchster Tonfülle u. fester 
©timmung ju ^abritpreifen. Beifanbt- frei, 
mehrwöcbentlidie Brobe gegen Baar ober 
Raten oon 15 Rtf. monatlich an. $reiS= 
oerjeichnih franfo.

fm its e m r u e U r ,
fohlcnfanrcö S'afcltoaffer,

fjirtfdie ä >/S 8iter 2B $f. eptl. @laä.

Anders & Co.,
öreilcftr. 4ö. — SJrürfenftr. 18.

♦ d) empfehle mich ben geehrten §err- 
i fchaften oon Thorn u. Umgegenb alS

' Sejhtbcöcrtntetlcrin.
^ ra u  Rescher,

(SobpernifuSftrafte 91r. 19.

Regenschirme,
0tMe, Bürsten,

Parfümes  ̂
rieu nnb Seife*

F. Menzel.

@. öifvftu im in ’S Hlcrlog 
in (Berlin W., (^oincüuSftrofic 5.

t f r e i l a n ö s

lüittlisft) aftsatbnitng.
Rad) ben oon

© r .  S ^ c o b o r  $ e r £ f a
am 29., 30. Rooember, 1. Tejember 
1893 ju Berlin gehaltenen Vortragen, 

herausgegeben oon ber
© e v l t i t e r  g r c U n u b g r u p p e .  

V v ti*  15 JHf.
3u biefen brei mit Begeisterung aufs 

genommenen Vortragen über 
Innbi^ entwickelt ber in wirthfd)aft- 
lieben fragen berühmte ^ r .  gc rifkn  
baS Bilb einer ©efellfdtaft, bie öen 
s2lnforberungen ber inbioibueüen f̂reis 
heit unb ©erecbtigfeit zugleich genügt.

$äw m tlid i*
33ött(^crarbcitcn

werben bnuerkaft unb schnell
^ausgeführt bei
R o c lm a ,  ©ötWjermetfter 

im 9Hufcum (SteOer). 
Puuvereimer* jleto. uünriitlriöu

H.

e' S "  3l»4plfeft«iibfii
©efl. ^luSfunft giebt bie (̂ ypeb. b. gtg.

( i i f i i i i i i t f
in Sirfeua« b. SEnuev ju uevy achten.

täk SchwarzbraiinerWallacli,

—------- leiebt ju reiten, oerfauft
fet)r preijioertb fitnt. Helm, Ufanenftr.
fljliii fet)r praft. fleinerer fBicrapparat mit 
v*' Äo^tcnfäure unb ®i§faften ist billig ju 
oerfaufen. 9töf)ereg i. b. (£yp. b. jftg.

Vtanutö wirb gesaust 
Tudbmad)erftra§e 20, 1.

(Etitcn ^ d jr ltn g ,
©ohn anftänbiger (ältern, fud)e für mein 
(^olonialwaaren^efwäft.

A .  K i r m e s ,  Üsjovu.

©inc Buchhalterin,
jugleicb (öerfäuferin unb ber polnifien 
©prad)e mächtig, wirb oon sofort gesucht.
gdfiUevftv. 7.____________________

für Berlin finbet 
©tetlung bei ganj 

jung oerheiratheten JScrrfd)afteu. Eintritt 
1. ©eptember. J. Makowski, Thorn, 
___  ____  Brüdenftr. 20.

@tnc Mürtiiit

eins Siirlntrti r j - Ü S
Fischerei Rr. 8. Rähcre ^luSfunft ertheilt 

Adele Majewski, Brombergerftr. 33.

6 gimmer, 2. (£tage, oermiethet
F. Stephan.

Sdjii|fnsPereiii Porferr.
Sonntag tien 15. fc. *ÜJtS.T

Königs- und 
Prämien-Schiessen.

Rad)mittagS 21/* Uhr:
IWT « r o f e e r  SfeftjUfl. T *

Son 3 U^r ab:

WC* CONCERT - V i
oom TrompeterforpS beS UlanemRegimentS 
oon ©cbmibt unter persönlicher fieitung 

ihres ©tabStrompeterS gerrn Windeis.
Steigen v. Riesenfiguren-Luftballons.

Slbenbö:
© ngrtlifdje ©eleudflung bt§ ©avten§ 

unb ©rillout« Seutituerf. 
eintritt 20 ©f. Slinber frei.

8unt ©(bluff:
£ tn t  j f r ä n ^ e n .

P o l h s g a r t m .
§eute ©onnabenb:

Orchestrion-Concert
im fleinen ©aale.

P a u l  S c h u lz .

f S S a l ü t j ö i t ä d f e n .
^annniyfnb 14. uan 

4 |lljr  ab an eine êŝ ilapTene ©efeü- 
sritaft nergeken.

4) herrfctiaftl. Töohnungen mit fl. Vorgart., 
^  aud) Vferbeft. u. Remise, wegen Vers. 
Su oerm. ^I.-Rtocfer, ©chühftr. 4, 1 Tr. 
föin'e fomfortable Wohnung Breiteftr. 37, 
^  1. ©tage, 5 g., eoent. 7 g. mit allem 
gubehör, Sßafferleitung :c., *ur geit oon 
ßerrn RecbtSanwalt ©ohn bewohnt, ist 
oom 1. Oftober *u oennietben.

Thorn-______ C. B. Dietrich & Sohn.

4 Zimmer mit Zubehör
450 RUV gu oermiethen »BftffcrÜr. II,
Ü 5 8 T  1 I L  SBBoljttung,
beftehenb auS 2 gint., Burfd)enft., Boben; 
fammer, Heller, für 75 Thlr. per 1. Oftober 
ju oerm. E. Block, ©cbmiebemeifter,
_______________Tuchmacherftr. 1._____
1 ^»öbl. gimmer 3. oerm. ©ulmerftr. 24, 2. 
O  steine SÖo()iiutigcu gu oermiethen.
^ ________E. Puppel, ^eiligegeiftftrahe.
O  frbl. Üüob. m. je 2 gr. ©t.,hell. Äüdie, ftamU 
^  u.2Bafferl.u.q.g.p.l.0ft. 1.0. Bäcferftr.3. 
(C.me Töohnung in ber ersten ©tage, oier 
^  gimmer, ©ntree, helle Hücbe unb gub. 
oom 1. Oftober ju oerm. ©cblohftrage 10.
__________________________ Wenig.

fö in  möbl. gimmer mit Hab. 11. Burschen̂  
^  gelaü gu oerm. ©oopernifiiSftr. 19, 1. 
jT {re ite |lra fte  48 eine Treppe finb per 
e r  1. 3uli jwei möbl. gimmer, mit aud) 
ohne Burfdtengelafi, gu oermiethen. 
Jßjacheflrafje Rr. 14 ist ein ^ferbekast 
y  für 2 Bferbe gu oerm. Schütze.

I n u ib liv te ^
ist bu oerm. Winkler^s t̂ otel, Hlofterftr. 1. 
Oaben mit angr. Sßohn. nehft $lrb.* ober 
^  Sägerseller u. gub. 0. 1. Oft. ju oertn. 
Sluf TBunfd) aud) j. oeränb., j. jebem ®e= 
fcfcäft geeignet, ©trobanbftr. 7. gu erfr.
Bacfaeftrafie 6, 2. ______________
jsCiin gut möbl. arterre^immer sofort
^  gu oermiethen 9Banerftrake 38. 
©in fl. möbl.gim, ^u oerm. Brücfenftr. 40. 
Qjlloknnngett oon 3 unb 2 girnmern 

finb oom 1. Oftober ju oermiethen.
___________ W. Hoehle, Rtauerftrafie.
fCitn aut möbl. gimm., mit auch ohneBe* 
^  föftigung, 0. gleich l  0. RteHienftr. 88, 2.

«ofinung g | S R
Heller, Bobcnfam., Veranba mit ©ärtchen 
0. 1. Oftober er. $u oerm. Rtellienftr. 96.

1 B o fm u ttg , k f K S s
gu oerm. Hatharinenfr. 3. C. Grau.

Tfii|ltd;cy Äolcttöer.
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3uli ........... — _ _ _ _ _ 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

August . . . . — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 31 —

©eptember . . — — — — — — 1
2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 14 15

®rud unb Jöerlon nm  (5, ® o m b r o » i l i  in Ibont.


